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KAG: Jedes Bundesland
kocht eigenes Süppchen

Zum Kommentar „KAG: SPD wird
scheitern – CDU/FDP müssen abliefern“
in der SZ vom 11. Juni und zum Leser-
brief von Rainer Daus in der SZ vom 12.
Juni:

Als ich den Kommentar von Björn
Weyand in gewohnter Qualität der Siege-
ner Zeitung gelesen hatte, dachte ich
spontan an Rainer Daus, der sich zu sei-
ner Lieblingsthematik KAG sicher auch
äußern wird. Am nächsten Tag wurde
meine Vermutung dann bestätigt. Leider
wiederholt Daus in aller Ausführlichkeit
Sachverhalte zum KAG, die in der Ver-
gangenheit schon gründlich dargestellt
wurden und somit keine neuen Erkennt-
nisse bringen. Breiten Raum nimmt in
seinem Brief die Refinanzierungsfrage
ein. Soll heißen: Solange die Gesamtkos-
ten des KAG bei Übernahme durch das
Land NRW nicht anderweitig eingespart
werden können, braucht die Diskussion
über eine Möglichkeit der Abschaffung
erst gar nicht geführt zu werden. So ein-
fach machen es sich die Gegner der Ab-
schaffung der KAG-Gebühren.

Wenn das Land NRW bei allen ande-
ren Ausgaben ebenso diese Prämisse be-
achten würde, könnte ich dieser Argu-
mentation auch folgen. Dann sähe der
Schuldenstand des Landes allerdings mit
Sicherheit wesentlich entspannter aus.
NRW führt schließlich mit riesigem Ab-
stand zum nächsten Bundesland die
Rangliste der Verschuldung aller Bun-
desländer an. Wie schon oft versucht
Rainer Daus, die Leser seiner Briefe auf
seinen hohen universalen Bildungsstand
hinzuweisen. Gerne benutzt er in seinen
Sätzen Fremdworte, die allerdings für
den bildungsfernen Leser sofort in Klam-
mern übersetzt werden. Auf dem Gebiet
der Mathematik – speziell bei der An-
wendung der Grundrechenarten –
scheint Rainer Daus auch sehr firm zu

sein. So erfährt der verblüffte Leser beim
Vergleich der beiden unterschiedlichen
Summen zur Finanzierung des KAG,
dass es sich bei dem größeren Betrag um
das Achtfache der kleineren Summe han-
delt. Natürlich darf in einem Daus-Brief
die lobenswerte Erwähnung von MdL
Anke Fuchs-Dreisbach nicht fehlen, die
sich einer Abschaffung des KAG unter
der Voraussetzung einer nachhaltigen
Refinanzierung nicht verwehren würde.
Was der Hinweis auf das Abwarten einer
anstehenden Entscheidung der KAG-
Problematik in Niedersachsen soll, bleibt
mir ein Rätsel. Zum einen wird der Land-
tag von NRW auf jeden Fall seine eigene
Entscheidung treffen und keine Ergeb-
nisse anderer Bundesländer überneh-
men. Zum anderen könnte man genauso
gut andere Bundesländer als Vorbild-
funktion für eine für die Bürger tragbare
Lösung zum Vergleich heranziehen.
Schließlich gibt es vier Bundesländer, die
auf eine Erhebung von KAG-Gebühren
ganz verzichten, bei drei weiteren Bun-
desländern ist die Abschaffung bereits
beschlossene Sache. In sechs Ländern
können die Gemeinden selbst entschei-
den, ob und in welcher Höhe Beiträge er-
hoben werden. Nur die letzten drei Bun-
desländer, zu denen auch NRW gehört,
bestehen bisher weiter auf der Pflicht ei-
ner Erhebung von Anliegerbeiträgen.

Jedes Bundesland kocht bei dieser
Thematik offensichtlich sein eigenes
Süppchen. Bei allen Vorteilen eines för-
deralistischen Staates, der den Bundes-
ländern eine begrenzte Eigenständigkeit
zugesteht, könnte man meinen, dass
Deutschland bei diesem Thema mit den
gravierenden Auswirkungen auf seine
Bürger auf dem Stand der Kleinstaaterei
des frühen 19. Jahrhunderts stehen ge-
blieben ist.
Herbert Jäsch, Wemlighausen, Auf der Heide 13

Musik ist eine wichtige
Sprache im Gymnasium

Bad Berleburg: „JAG in concert“ bot erneut Programmvielfalt

oft Bad Berleburg. Alles drehte sich
um die Musik: Unter dem Motto „JAG in
concert“ füllten die Schüler des Bad
Berleburger Johannes-Althusius-Gym-
nasiums (JAG) am Freitag ihre Aula mit
bunten Klängen. „Seit weit mehr als zehn
Jahren veranstalten wir schon dieses
Konzert und es kam jedes Jahr super an“,
verriet der stellvertretende Schulleiter
Christoph Achenbach im Gespräch mit
der Siegener Zeitung stolz.

Ein großer Erfolg war die Veranstal-
tung auch in diesem Jahr, als in der bis
auf den letzten Platz besetzten Aula ei-
nem der Höhepunkte des Jahres ge-
lauscht wurde. „Musik schenkt uns Mo-
mente wertvollen Lebens inmitten unse-
res oft hektischen Alltags“, sagte Schul-
leiter Clemens Binder und sprach damit
aus, was alle Musiker und Zuhörer an
diesem Abend fühlten.

„Das Konzert soll für alle ein schöner
Abend sein, den wir in Gemeinschaft er-
leben, denn Musik verbindet. Auch für
die Eltern ist das heute ein großer Tag,
wenn sie sehen, was ihre Kinder auf die
Bühne bringen“, sagte Christoph Achen-
bach. Solch ein besonderer Abend war es
auch für Manuela Wege: „Ich bin hier,
weil meine Tochter auf der Bühne steht.
Es ist nicht das erste Mal, dass sie bei ei-
nem Konzert auftritt und jedes Mal bin
ich dabei. Natürlich freue ich mich aber
besonders auf den heutigen Abend.“

Auch für die Schüler war der Freitag
ein großer Tag: „Musik gibt ihnen die
Möglichkeit, sich vorzustellen. Es ist
wichtig für junge Menschen, sich präsen-
tieren zu können, auch wenn das mit

Lampenfieber verbunden ist, das viele
erst einmal überwinden müssen“, sagte
Christoph Achenbach. Wie viele Schüler
sich ihrer Nervosität stellten, zeigte das
bunte Programm von „JAG in concert“.
Von Popmusik über Jazz und Klassik, bis
hin zu Wittgensteiner Heimatmusik wa-
ren alle Genres vertreten. Genauso viel-
fältig wie die gespielte Musik waren auch
die Teilnehmer. Erfahrene Musikkurse
aus der Oberstufe, Schüler aus der Mu-
sikschule und aus dem Musikprojekt der
Klassen 5 und 6, Solokünstler, ein extra
für das Event gegründeter Lehrerchor
und natürlich auch die Schulband, die
mehrmals im Jahr auftritt, füllten das
spannende Programm.

Mit zahlreichen Musikgruppen und
besonders durch die Kooperation mit der
Bad Berleburger Musikschule, die ein
Projekt mit wöchentlichem Instrumen-
talunterricht für musikbegeisterte Schü-
ler der 5. und 6. Klassen hervorbrachte,
stehe das JAG in Sachen Musik sehr gut
dar, so Christoph Achenbach. „Die enge
Bindung zur Musik ist eine Entwicklung
der vergangenen 15 bis 20 Jahre. Beson-
ders die Kolleginnen Anna Schauerte
und Ursula Paesler sowie die Koopera-
tion mit der Musikschule haben uns nä-
her zur Musik gebracht“, unterstrich der
stellvertretende Schulleiter.

„JAG in concert“ ist längst zu einer
Tradition geworden, die nicht mehr weg
zu denken ist, und somit können sich
Schüler und Zuschauer auch im nächsten
Jahr auf einen bunten Abend voller Mu-
sik in der Aula freuen.

Die Bläserklassen 5 und 6 des JAG spielten unter der Leitung von Georg Gayer-Oehme
von der Musikschule Bad Berleburg. Foto: oft

BRIEFE AN DIE SIEGENER ZEITUNG

Räder dominierten an der Eder
AUE / BEDDELHAUSEN Eder-Bike-Tour holte Hunderte Hobbysportler auf die Strecke

An den
Verpflegungsstationen

unterwegs herrschte am
Sonntag wieder

Hochbetrieb.

vö � Diese Veranstaltung passt in die
Zeit: Die Eder-Bike-Tour lockte am Sonn-
tag bei herrlichem Frühsommerwetter al-
lein im Raum Wittgenstein mehrere Hun-
dert Radfahrer und Inline-Skater auf den
Eder-Radweg. Ein tolles Zeichen für nach-
haltige und umweltfreundliche Freizeitge-
staltung und ein Beleg dafür, was die Re-
gion in Nordrhein-Westfalen und Hessen
an wunderschöner Natur zu bieten hat.
Auffällig:

Die Elektro-Mobilität nimmt immer
breiteren Raum ein, viele Wittgensteiner
und Hessen sind bereits auf das E-Bike
umgestiegen und wissen die Vorteile der
elektronischen Unterstützung für sich zu
nutzen.. Das überrascht nicht, denn Elek-
tromobilität ermöglicht Hobbysportlern in

der hiesigen Region, deutlich größere Dis-
tanzen zurückzulegen. Am Sonntag lag die
Maximaldistanz bei 156 Kilometern – vom
Landgasthof „Alt-Aue“ bis zur Edermün-
dung in Grifte. Auffällig viele Autos mit
KB-Kennzeichen waren bereits am Vor-
mittag in Wittgenstein unterwegs, um
Fahrräder samt Fahrern am Eder-Radweg
abzusetzen. Nicht unter den Tisch gekehrt
werden sollte an dieser Stelle allerdings,
dass mehrere Teilnehmer es schade fan-
den, dass – anders als in früheren Jahren –
auf eine Sperrung der Straße verzichtet
wurde. Gerade für kleine Kinder ist die
Situation an der viel befahrenen L 553 al-
les andere als einfach. „Einmal im Jahr
sollte es möglich sein, dass der motori-
sierte Verkehr keine Vorfahrt hat“, sagte
eine Mutter von zwei Kindern im SZ-Ge-
spräch. Gelobt werden sollte aber das Ver-
halten der Autofahrer, die sich zum größ-
ten Teil sehr defensiv verhielten und Rad-
fahrern den Vortritt ließen.

´Frühaufsteher nutzten die Gelegenheit
zum Frühstück an der Schwarzenauer
Mühle, wo bereits ab 8 Uhr gefrühstückt
werden konnte. Dort war im übrigen

ebenso eine Stempelstelle eingerichtet wie
am Gasthof „Alt-Aue“, dierestlichen Stem-
pel-Stationen befanden sich auf hessi-
scher Seite. Teilnehmer, die an diesem
herrlichen Fahrrad-Sonntag mehr als drei
Stempel einsammelten, hatten im Ge-
winnspiel die Chance auf attraktive Preise.
Beeindruckend auch, was sich mehrere
Ortschaften entlang der Strecke wieder für
die Radsportler einfallen ließen: In Bed-
delhausen meldeten der dortige Heimat-
verein und die Löschgruppe Schwarzenau
bei bester Verpflegung an der Ederbrücke
wieder Hochbetrieb, in Raumland war das
Rumilingene Haus nicht zum ersten Mal
ein beliebtes Anlaufziel und in Arfeld wur-
den Speisen und Getränke wie gewohnt an
der Einfahrt zur Arfelder Turnhalle ser-
viert. Natürlich drehte dort im Garten auch
eine Modelleisenbahn wieder ihre
Runden.

Viele Teilnehmer hoben den hervor-
ragend ausgebauten Radweg hinter der
hessischen Landesgrenze in Richtung Bat-
tenberg hervor, wo beispielsweise der
Tunnel bei Dodenau eine besondere At-
traktion sei.

Die Eder-Bike-Tour ist ein herrliches Naturerlebnis für die gesamte Familie. Entlang der Strecke zwischen Aue und Grifte gibt es viel zu
sehen – so wie hier in Beddelhausen. Fotos (3): Martin Völkel

Die Teilnehmer kamen leider nicht umhin, an mehreren Stellen dem motorisierten
Verkehr den Vortritt zu lassen.

Hochbetrieb herrschte an der Verpflegungs-
stelle in Beddelhausen.
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Einen Menschen zu verlieren
ist sehr schwer. Doch gerade
in Trauersituationen möchten
viele Menschen ein Zeichen der
Hoffnung setzen. Trauer- und
Kondolenzspenden ermöglichen
es, Menschen in großer Not zu
helfen.

Aktion Deutschland Hilft ist ein
Bündnis vieler renommierter
Hilfsorganisationen. Gemeinsam
helfen wir den Menschen nach
schweren Naturkatastrophen,
ihre Zukunft neu zu gestalten.
Helfen Sie mit – mit Ihrer Kon-
dolenzspende.

Wir beraten Sie gerne persönlich:
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